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Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz r Die große Gommeschlacht
dauert an. Unsere Truppen stehen zwischen Le Forest und
der Somme in heißem Kampf . Südlich des Muffes er¬
wehren ste sich des auf der 20 Kilometer breiten Front von
Barleux bis südlich von Chilly anstürmenden Gegners . Das
Dorf Chilly ist verlorengegangen.

Rechts der Maas sind neue Angriffe der Franzosen
gegen unsere Linien östlich von Fleury und gegen die am
3. September an der Souvilleschlucht gewonnene Stellung
abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General-
feldmarschalls Prinz Leopold von Bayer « : Die Lage
ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In hartnäckigen Kämpfen haben deutsche Bataillone den
mehrfach zum Gegenstoß ansetzenden Feind südöstlich von
Brzezany wieder vertrieben. An Gefangenen haben die ver¬
bündeten Truppen in den beiden letzten Tagen 2 Offiziere,
2r>9 Mann eingebracht.

Zn den Karpathen entspannen sich an mehreren Stellen
kleinere Gefechte. Südwestlich von Zabke und Schiporh
wird gekämpft ; stärkere russische Kräfte sind südwestlich von
Fundul Moldowi blutig abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz : Deutsche und bulgarische
Truppen stürmten die befestigten Vorstellungen des
Brückenkopfes von Lntrakan . Die Stadt Dovric
ist von den Bulgaren genommen . Bulgarische Kavallerie
versprengte mehrfach rumänische Bataillone.

Deutsche Seeflugzeuge belegten Constantza , sowie
russische leichte Seestreitkräfte mit Bomben . Unsere
Luftschiffe haben Bukarest und die Erdölanlagen von
Ploesti mit gutem Erfolg bombardiert.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

- Der erste Tag her Riesenschlacht , die am Sonntag
einsetzte und die den vierten Abschnitt in denk gigantischen
Ringen an der Somme einleitete , liegt hinter uns . Ueber
30 Kilometer erstreckte sich die Kampffront , wovon weit¬
aus der größere Teil auf die Engländer entfiel , deren
Angriff vom Ancre-Bach bis gegen Guillemont sich hin--
zog . Erfolge hatten sie kaum zu verzeichnen, dafür um
so größere Verluste . Glücklicher waren die Franzosen
auf dem 6 Kilometer langen Abschnitt GuilleMorchClery,
indem sie, wie berichtet, Guillemont nehmen konnten,
Clery dagegen ist in unserer Hand verblieben . Indessen
will der verhältnismäßig geringfügige Geländegewinn
nicht viel besagen, denn dicht hinter der aufgegebenen
Linie nahm unsere Truppen eine zweite Linie auf , und,
wenn nötig , wird sie eine dritte und vierte aufnehmen,
wenn die Feinde dann noch über die nötigen Reserven zum
Sturm verfügen sollten . Am Montag nun gewann der
Kampf plötzlich, aber nicht unerwartet , eine weitere ge¬
waltige Ausdehnung nach der Seite südlich der Somme
i ch über Chilly hinaus . Auf der Linie Barleux -Chilly
w. it einer Länge von beiläufig 20 Kilometer stieß der
Feind mit großer Wucht vor und aus der ganzen Front
wurde mit größter Erbitterung gekämpft, schließlich wurde
n : : s das Dorf Chilly auf unserer linken Flanke entrissen.
( . eichzeitig wütete nördlich der Somme bis zu dem Dorfe
Forest hin, das die Franzosen am Sonntag genommen
hatten , ein heißes Ringen . Da diese 26—28 Kilometer
lange Kampfesfront ausschließlich in die seitherige fran-
5 fische Zone fällt , so müßten die Franzosen die ganzen
Kosten des Angriffs getragen haben . Das ist aber nach
den überaus schweren Verlusten , die sie in den letzten
9 Wochen hatten, nicht wahrscheinlich , umso weniger, pls

in der Champagne und an der Maas die Kämpfe ihren
Fortgang nehmen und dort Truppenverlegungen in grö¬
ßerem Maßstab nicht vorgenommen sein können. Mlan
wird daher wohl annehmen dürfen , daß die Franzosen
verbündete Streitkräfte , Portugiesen , Russen und vielleicht
auch Italiener herangezogen haben, oder daß inzwischen
eine gewisse Umgruppierung stattgefunden hat, an der
auch das englische Kontingent beteiligt war . Der amt¬
liche Bericht gibt darüber noch keinen Aufschluß . Es wird
abzuwarten sein , ob die Verlängerung der Kampfesfront
auch nach Norden erfolgen wird.

Vom russischen Kriegsschauplatz liegen heute keine
bedeutenderen Meldungen vor ; es wird dort eben in der
alltäglichen Weise fortgekämpft und die russischen Angriffe
werden blutig abgeschlagen . Die Umgruppierung der russi¬
schen Heereskörper soll beendet sein.

In der Dobrudscha haben die Bulgaren die be¬
festigte Stadt Dobritsch gestürmt, und , was von erheb¬
licher Bedeutung ist, die befestigten Vorstellungen des
Brückenkopfes von Tutrakan sind von Deutschen und
Bulgaren erobert . Tutrakan liegt etwa 12 Kilometer über
der bulgarischen Grenze am rechten DoNauufer in dem
Teil der Tobrudschq , der bis über Silistria hinaus zu
Bulgarien gehörte ; zu Ende des Balkankrieges 1913
wurde das Gebiet den ermatteten Bulgaren durch Ru¬
mänien entrissen. Die strategische Bedeutung TukräkaNs,
dem diü rumänische Stadt Dltenitza auf dem linken Ufer
gegenüberliegt , ist darin begründet , daß es der nächstge¬
legene Uebergangspunkt auf Bukarest ist, mit dem es
durch eine Eisenbahn verbunden wird . Gelingt es» hier
den Uebergang über die Donau zu erzwingen, so ist die
rumänische Hauptstadt unmittelbar bedroht, denn die Ent¬
fernung beträgt nur etwa 2i/z Tagemärsche . Die Flan¬
kensicherung gegen die jetzt rumänische Festung Silistria
auf dem rechten Ufer dürfte ein Teil der Aufgabe des
über Dobrrtfch vürstoßenden Heeres bilden.

Ueber die schweren Kämpfe der Heeresabteilung Lin¬
fingen bei Swiniuc ^ wird berichtet : Nach ihrer
schweren Niederlage am 1 . September verhielten sich die
Russen am nächsten Tage an der angegriffenen Frönt
Swiniuchy —Seelwow ruhig . Die Verluste der Russen
waren ungeheuerlich. Viele Kompagnien zählen nur noch
20— 30 Mann . Am 3 . September begannen dann neue
Angriffe . Die Angriffsfront wurde diesmal um ein paar
Kilometer weiter nach Norden verschoben , um an anderer
Stelle den Durchbruch zu versuchen . Zwei der besten russi¬
schen Korps , ein sibirisches und die „eiserne Schützen¬
division" sind wieder angesetzt . Es gelingt den Wellen,
die von der eigenen russischen Artillerie und aus den
Gräben beschossen werden, um sie zum neuen Angriff zu
zwingen, an ein paar Stellen in unsere Front einzu¬
dringen . In erbitterten Nahkämpfen werden die Ein¬
gedrungenen von deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen restlos niedergemacht. Die Kampfwut der Mag¬
deburger , Westfalen und Ungarn ist durch das -Wissen um
den neuen Feind besonders aufgestachelt, und die Sibirier
und Schützen müssen die rumänische Hinterlist büßen.
Vor den Hügeln von Wejnin liegen Tausende von Loten
Russen, vor der Front und in den Gräben häufen sich
die Leichen . Auch der Kampf am 4 . September wurde
eine sehr schwere Niederlage . Keinen Meter Graben er¬
zwangen die ungeheuren Opfer.

Nach schweizerischen Blättermeldungen betragen die
Verluste der englischen , australischen und kanadischen
Truppen im Monat August nach amtlichen Angaben
162 620 Mann und 5210 Offiziere, die Gesamtverluste
seit dem 1 . Juli , also seit Beginn der Somme -Offensiv«
314 530 , darunter 22 410 Offiziere. Das englische Kriegs-
amt hat beschlossen, vom 1 . September ab keine Verlust¬
listen mehr zu veröffentlichen.

Im Pilgrims Club in London teilte der als Ehrengast
anwesende frühere amerikanische Generalanwalt James
Beck mit , daß über 4000 Amerikaner unter britischer
und etwa 10000 unter französischer Fahne kämpfen.

Die Such« nach der Leiche Kitcheners an der dä¬
nischen Küste wird eifriq fortaesei- t . da er wichtige amt¬

liche Schriftstücke bei sich trug , die der deutschen Rio»
gierung nicht in die Hände fallen dürfen , wenn die
Leiche etwa ans Land gespült werde« sollte.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris. 5 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
rrachmitta : g An der Somme machte der Feind im Laufe
der Nacht einen Versuch, die ihm abgenommenen Stellungen,
die die französischen Truppen schnell befestigten, wiederum zu
erobern. Schlechtes Wetter beeinträchtigte die Kampfhandlungen.
Bis fetzt wruden dem Feind 14 Geschütze abgenommen . Neue
Gefangene wurden gemeldet . — Auf dem rechten Ufer derMaas
Handgranatenkampf in der Gegend östlich und nordöstlich von
Fleury, wo die Franzosen ihren gestrigen Gewinn vollständig
behaupteten. ^ .

Orientarmee: An der Strumafront und in der Gegend
des Doiran -Secs zeitweilig aussetzenöt Kanonade und Patron«-
lentätigkeit . Westlich vom Ostrovo- See wurde «in bulgarischer
Angriff vor den Serben leicht zuriickaefchlagen. Bon dem übri-
gen Teil, der Front ist nichts zu melden.

Abends : An der Sommefront entwickelte sich tue
gestern von den französisch- englischen Streitkräften eingeleiteic
Schlacht heute auf beiden Ufern der Somme und murdc
den ganzen Tag Mit äußerster Erbitterung fortgesetzt. ,

Nördlich
des " ' . . . . . . , ,- r
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Für den Monat September
werden Bestellungenauf unsere Zeitung »Aus de » Trmueu"
bei allen Postanstallen und Postboten, bei den Agenten u .--d
Austrägern sowie bei der Expedition entgegengenommen.
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lich des Gehölzes von Marineres . Heftige deutsche Gegen¬
angriffe , die sich gegen unsere neuen Stellungen südlich von
Eombles richteten und aus dem Dorfe hervorbrachsn, wurden
durch unser Maschinengewehr - und Sperrfeuer , das dem Feind
sehr schwere Verluste zufügte , gebrochen. Das ganze von uns
stöberte Gelände wurde vollständig gehalten . Die Zahl der
im Laufs der zwei Tage nördlich der Somme gezählten Ge¬
gangenen erreicht jetzt 2500 . Wir erbeuteten heute etwa 10
Maschinengewehrs außer der gestern gemeldeten Zahl.

Südlich der Somme griffen die französischen Truppen
di« feindlichen Einrichtungen auf einer Strecke von etwa 12
Kilometer von Barleux bis in die Gegend südlich von
CH an ln es an. An der Front Barleuz-Denieocurt nahmen
wir die erste Linie der feindlichen Gräben und setzten uns i

'iit
Borgelände des Dorfes Berny und an den Waldrändern
nördlich von Deniecourt fest . Auf unserem rechten Flügel
wurde , das Dorf Ssyecourt im Norden und Südwesten
angegriffen und im Laufe eines glänzenden Sturmes voll-
ständig genommen . Weiter südlich von Vermanöooil-
lers bis Chilly eroberte unsere Infanterie nach äußerst
heftigem Kampfe in einer Ausdehnung von mehr als vier
Kilometern die ganze erste Stellung der früheren deutschen
Front , die mehrere sehr stark ansgebaute Verteidigungslinien uitt-
faßte. Das Dorf Chilly wurde völlig genommen. Wir besetz¬
ten int Osten die Höhe W , sowie den Westrand des Gehölzes
van Chanlnes . Wir sind über das Dorf Vermyndovillers, von
dem wir einen Teil halten , von Norden und Süden her glatt
vorgedrungcn . Unsere schwere Artillerie nahtn feindliche Truppen,
die auf der Straße Liancourt—Foiiches herankamen, utiter Feuer
und versprengten sie . Die Zahl der von tms heute süd¬
lich der Somme gemachten und bereits gezählten unverivnndetcn
Gefangenen übersteigt 270 Mann.

Auf dem rechten Ufer der Maas befestigten wir,
trotz heftiger Beschießung durch den Feind, unseren gestrigen
Gewinn , indem wir etwa 100 Meter in der Gegend östbch
von Fleury vorrückten. Die Deutschen richteten gegen S lchr
einen sehr starken Angriff ans unsere Stellungen im Wäldch n
von Chenois . Dieser Angriff vermochte anfänglich uns eine
Feldischanze an der Straße von Vaur und Gräben westlich
davon zu entreißen : aber glänzende Gegenangriffe gestatteten
uns , das Gelände gänzlich wieder zu gewinnen , das zeitweilig
aufgegeben war , und etwa 100 Gefangene zu machen . A .n
Nachmittag wurden neue Angriffsversuche der Deutschen ösr-
lich von Chenois abgeschlagen. Die Zahl der gestern und
heut« in der Gegend von Fleury gemachten unverwundetcn
Gefangenen beläuft sich jetzt auf mehr als 500.

Der «»gtchche
WTB. London , 5. Sept . Erster englischer Bericht von

gestern: Gestern wurde zwischM Ancre und Somme äntzerft
heftig gekämpft . Wir nahmen eine feindliche Berteidigungsftel-
lüng von 3000 Ellen Länge und 800 Eilen Tiefe . In Ginchv,
das wir zuerst ganz erobert hatten , verloren wir wieder an
Raum , aber ein Teil des Ortes ist trotz heftiger nächtlicher
Gegenangriff : in unserem Besitz geblieben . Bisher sind 880
Gefangene eingebracht.

Zweiter englisch -: Berich voll gestern: Heute vormittag
bat der Feind einen Gegenangriff auf unsere neugewonnenen
Stellungen nordwestlich vom Mdttiftiel -Gehöft gemach , ist abcr
mühelos zurnckgeworfen nwrden. Nördlich vom Gehöft Iai-
fermons haben unsere Truppen am Nachmittag » och Bode«
gewonnen . An diesem Teil der Front dauert der erbitterte
Kampf an . Zwischen Ancre und Somme ist außer kräftigen Ge-
schützkümpfen nichts weiter zu melden.

EnglischerSalonikibericht von gestern: Der Ober¬
befehlshaber der britischen Streitkrüste in Saloniki berichte : ,
daß die Tätigkeit der feindlich» Artillerie auf dem rech . »
Flügel der englischen Doiranfront erheblich zugenommen Hab : .
An der Strumafront sc : die Lage unverändert.

Der Krieg zur See.
Verluste der feiudlichen Handelsflotten.
GKG . Bern , 5. Sept . Nach einer Aufstellung des

Bureaus Veritas in Paris beläuft . W die Zahl der im
Monat Juni durch Kriegsereignisse verloren gegangenen
Handelsschiffe auf 60 mit insgesamt 103 075 Tonnen.
Auf die Handelsflotten der Alliierten kommen vierKünstel
dieser Verluste, nämlich 49 Schiffe mit 81601 Tonnen . .



Italien hat von den feindlichen Unterseebooten am meisten
zu leiden gehabt, es verlor 12 Dampfer , 13 Segelschiffe
mit rund 37 000 Tonnen . Tie Verluste Englands im
Juni betragen nach der Veritas 13 Dampfer mit
28 399 Tonnen.

London , 5 . Sept . (Reuter .) Lloyds berichten, daß-
die norwegischen Dampfer Gotthard , 1462 Bruttoregister¬
tonnen , und Setesdal , 1476 Bruttoregistertonnen , ver¬
senkt worden sind.

Haag , 5 . Sept . Der „Nieuwe Courant" erfährt,
daß die Getreideladungen von zweien der Schiffe, die so¬
lange in England festgehalten worden waren, ganz ver¬
dorben sind . Für dm unfreiwilligen Aufenthalt in Eng¬
land mußten dm britischen Hafenbehörden ungefähr.eine
Million Gulden Hafengeld bezahlt werden.

Englisch.
Lonoon , o . Sept . (Reuter . ) Der deutsche Marine-

bericht meldet, daß in der Nacht zum 3 . September
Luftschiffe die Festung London und andere Plätze mitBomben belegt haben und daß Feuersbrünste und heftigeExplosionen verursacht worden sind . Demgegenüber weistdie Admiralität darauf hin , daß der angerichtete Schaden
gleich Null ist. Es besteht aber der starke Grund zu der
Annahme , daß außer dem zerstörten noch ein anderes
Luftschiff ernstlich beschädigt worden ist.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 5 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 5 . September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz: Front gegenRumänien : Bei unveränderter Lage nichts von Belang.
Heeressront des Generals der Kavallerie ErzherzogKarl : Die Angriffe der Russen gegen die Karpathensrontder Verbündeten dauern äni Bei Fundul Moldowi schlu¬

gen unsere Truppen zahlreiche starke Vorstöße ab . Amoberen Czeremocz und südlich von Bystrzec wird lebhaft
gekämpft . Nordwestlich von Körös -Mezö scheiterten alle.
Versuche des Feindes , Raum zu gewinnen . Südwestlichvon Brzezany wurde auch das letzte vorgestern verloren¬
gegangene Grabenstück zurückgewonnen.

Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopoldvon Bayern : Keine besonderen Ereignisse.
Berlin , 5 . Sept . Unsere Marineflugzeuge haben die

kurländische Küste und die russische Flugstation Arns¬
berg auf Oesel wieder mit Bomben belegt.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 5, Sept . Generalstabsbericht vom3 . September : An der mazedonischen Front keine

Veränderung der Lage . Längs der ganzen Front schwachesArtillerie - und Gewehrfeuer . Etwas lebhaftere Tätigkeitherrscht nördlich des Ostrovo-Sees und im Tal der Mog-lmitza , wo einige schwache Angriffe durch Feuer zurück¬
gewiesen wurden . Die feindliche Flotte beschoß die Be¬
festigungen nördlich von Kavalla , wo auch feindliche Flug¬
zeuge Bomben abwarfen , ebenso wie auf die DörferStarovo , Haznatar und den Bahnhof von Anguista.
Mehrere Einwohner , darunter Frauen und Kinder, wur¬
den getötet. — Im Norden überschritten am 2 . Sep¬tember unsere Armeen die Grenze an der Dobrudscha, wo
sie vorgeschobene Abteilungen des Feindes kräftig zurück¬drückten . Unsere Armeen rückten auf Kurtbunar und
bemächtigten sich dieses Punktes nach entscheidendem
Kampfe, wobei 165 Soldaten und 2 Offiziere zu Ge¬
fangenen gemacht wurden . Der Feind ließ 100 Tote und
eine große Zahl von Gewehren und Ausrüstungsgegen¬ständen zurück . Eine unserer Abteilungen besetzte die Stadt
Madinlaz . Der Vormarsch wird auf der ganzen Front
fortgesetzt.

Rußland will keinen Sonderfrieden.
Basel , 5 . Sept . Ein russischer Brief an die

.,Basler Nachrichten" warnt davor , aus einzelnen un¬
bedeutenden Kundgebungen in russischen Zeitschriften und
dergl . zu schließen , daß Rußland zu einem Sonderfrieden
geneigt wäre . Rumänien , das über die russische Po¬litik gut unterrichtet ist, würde sich sonst nicht in das
Kriegsabenteuer gestürzt haben.

Rom , 5 . Sept . Tie „Jdea Nazionale" bestätigt,daß hauptsächlich Sonnino es zu dankfen sei , daß der
König von Rumänien seinen Widerstand gegen den Krieg
anfgegeben habe.

GM . Petersburg , 5 . Sept . Das Abkommen mit
Rumänien ist am 4 . August abgeschlossen worden . Bra-tianu verpflichtete sich, 14 Tage nach Wiederaufnahmeder Offensive gegen Saloniki marschieren zu lassen.

Der Krieg mir Italien.
WTB . Wien , 5 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 5 . September 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: An derTiroler Front ist stellenweise eine erhöhte Artillerietätig¬keit eingetreten . Im Rufreddo-Gebiet kam es zu erbitter¬ten Kämpfen um den Sorame -Gipfel , den unsere Truppen

vorübergehend verloren , durch kühnen Gegenangriff aberwieder zurückgewannen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Italienische

Truppen überschritten gestern früh bei Feras die Vojusa.Ein Angriff unferer Reserven gegen den feindlichen linken
Flügel warf den Gegner zurück . Das Feuer unserer
schweren Artillerie begleitete die auf das südliche Ufer des
Flusses weichenden italienischen Kolonnen . Während des
Kampfes schoß der Feldpilot Stabsfeldwebel Arigi einen
feindlichen Kampfflieger ah ; ein Jnsaße tot , der -
gefangen.

Der italienische Tagesbericht.
WTB Rom , 4. Sept. Amtlicher Bericht: Im Femas-Tal (Avista) machte der Feind , der Verstärkungen erhaltenhatte , nach starker Artillerievorbereitung gestern zwei aufcin-anderfalgende heftige Angriffe gegen die von uns auf demEauriol eroberten Stellungen . Er wurde jedemal von unseremFeuer angehalten, mit dem Bajonett angegriffen und zerstreut,wobei ihm schwere Verluste beigebracht wurden. Unsere Artillerie

beschoß Ziele im Drautale sehr wirksam, die feindliche war be¬
sonders im Hochbut und in der Gegend von Plava am Mittel¬lauf des Isonzo tätig . Feindliche Flugzeuge warfen Bombenauf Ala und in die Täler der Bergflüsse Vanoi (Ismon) undMis (Lordeoole) . Weder Tote , noch Schaden.In Albanien führten am 2 . September Bersaglieri-Abteilungen und Territorial-Miiiz einen neuen glänzenden Ein-faxl auf das rechte Ufer der Bomsa aus . Sie überschritte !»den Fluß zwischen Scefai u»d Regepai. Die Territorialen grif¬fen das Dorf Kuta an und nahmen es im Sturm nach er¬bittertem Kampf. Zu gleicher Zeit besetzten Bersaalieri Drizarund die Stellung auf dem Berg Gradist. Abends hatten unsereTruppen ihre Aufgabe erfüllt und kehrten auf das linke Uferder Dojusa zurück . ( !) Eine Abteilung Bersaalieri wurde agfdem Berge Trubes zurückgelassen und verblieb dort ungestörtbis zum Nachmittag des 3 . September. Dann kehrte sie in
unsere Linie zurück.

Neues vom Tage.
Gründung eines Buchhandel Samtes in Leipzig.

Leipzig , 5. Sept . Zn buchhändlerischen Kreisen
Leipzigs wird die Gründung eines Buchhandels - und Wer¬
beamtes erwogen. Das Buchhandelsamt soll im wesent¬
lichen die Wirkungen einer Handelskammer besitzen, d . h.es sollen die organisatorischen und statistischen Arbeiten
durch die gesammelte Kraft des Buchgewerbes durch-
geseßt werden . Darüber hinaus aber, und hier liegt der
wesentliche Unterschied von der Handelskammer , soll esim weitesten Umfange eine praktische Werbetätigkeit ent-

DasRälseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die Dinge , die aus dem Paket nach und nach zum

Vorschein kamen, waren von recht prosaischer Art . Schin¬
ken, Zucker, Kaffee, ein Päckchen Tee und noch etlicheandere Tüten ließen darauf schließen, daß der Fremde
schon vor der Inaugenscheinnahme des Heidehause- mitDchselber darüber iw reinen gewesen sein mußte, daßer sich hier seßhaft machen werde. Denn er hatte un¬zweifelhaft all« diese guten Dinge in Mildenburg eingekauft,ehe er die Erkundungsfahrt mit dem jungen Welcker antrat.Nachdem er den kleinen Mundvorrat in der Speisekammeruntergebracht hatte, nahm er die lederne Handtasche aufund begab sich in das obere Stockwerk , um gewissen-mahen in aller Form von seinem künftigen SchlafzimmerBesitz zu ergreifen.

Wenn er schon bei der ersten Besichtigung desselbenden Eindruck gehabt hatte, daß es erst ganz neuerdings inseinen gegenwärtigen , tadellosen Zustand versetzt worden
sein könne, so wurde ihm diese Vermutung bei nähererUntersuchung zur vollen Gewißheit. Der angenehme Duftder Kissen bewies unzweifelhaft, daß sie ganz frisch über¬
zogen worden waren . Die Waschkanne wie die Karaffewaren mit kristallklarem Wasser gefüllt . An dem dazu
bestimmtest Ständer hingen zwei saubere Handtücher von
feinstem Linnen , und verschiedene andere Vorkehrungen
spracken dafür, daß hier eine sorgliche Frauenhand ganzjo gewaltet hatte, wie wenn sie das Zimmer für einen
noch am nämlichen Tage erwarteten Gast hätte Her¬
richten wollen.

Ein Verdacht, dem er vorhin im Beisein des jungenWelcker nicht hatte Ausdruck geben wollen , nahm bci
Liesen Wahrnehmungen für Robert Arenberg noch be¬
stimmtere Gestalt an . Er hielt sich überzeugt, daß die
Verlegenheit und die Aufregung der beiden Frauen aufleine sepr einfache Weife zu erklären waren . Sie hatten

veavstchtigr , in oem ihrer Obhuk anverrrauten Hauseirgend jemandem , dem sie in ihrem beschrünilen Heimvielleicht keine Unterkunft bieten konnten , für diese oderfür eine der nächsten Nächte Gastfreundschaft zu gewahren.Und diese Absicht war nun durch die unerwartete Ankunftdes neuen Mieters vereitelt worden.
„Ich bedaurs lebhaft, meine Damen, Ihnen diesenStrich durch die Rechnung gemacht zu haben" , sagteArenberg bei sich selbst, während er die Wäschestücke undToilettenartikel, die die Handtasche enthalten hatte, an dir

ihnen zukommenden Plätze im Zimmer verteilte, „ aber
ich bin unschuldig daran und hoffe, mir Ihre Ungnade
nicht dauernd zugezogen zu haben . Vielleicht könnenwir uns arrangieren , und Ihr Freund oder Anverwandter
kann , wenn er sonst ein erträglicher Mensch ist, doch nochein Obdach unter diesem Dache finden . Für die erste
Nacht freilich bleibe ich lieber allein ; denn unsere Be¬
kanntschaft muß doch wohl etwas intimer geworden sein,ehe ich mich zu derartigen kleinen Freundschaftsdienstenbequeme ."

Als er einen der im Zimmer stehendenunverschlossenenSchranke öffnete , gewahrte er darin eine Menge weiblicherKleidungsstücke , die wahrscheinlich ebenso wie die untenauf dem Vorplatz hängenden noch von den Besitzern desHeidehauses herstammten.Der starke Kampferdust, den sie ausströmten , bestimmteihn , auf jede nähere Untersuchung zu verzichten . Aberer konnte freilich nicht umhin/ es einigermaßen merkwür¬
dig zu finden , daß die Familie des Verstorbenen so garlein Bedürfnis fühlte , die zurückgelassene Garderobe unddie anscheinend recht wertvolle Bibliothek nach ihrem neuen
Wohnsitz zu überführen . Allzulange freilich zerbrach er
sich darüber nicht den Kopf . Diese Leute, die er nie ge¬sehen hatte und niemals sehen würde, waren ihm völligfremd , und er hatte während der letzten Monate so vielGelegenheit gehabt, erschütternde Tragödien aus unmittel-barster Nähe zu verfolgen, daß ihm das um zwei Jahrezurückliegende Trauerspiel eines Unbekannten wobt ziemlichgleichgültig fein mußte.Als seine kleinen Vorbereitungen beendet waren , ver¬ließ er das Haus , um sich ein wenig in der Nachbar-icbait umzuschauen . Dabei, unterließ er nicht, , die Ein¬

falten . Seine Ausgabe besteht auch darin , daß es ander Durcharbeitung und Vervollkommnung des buchhänd¬lerischen Verkehrs arbeitet , und u . a . auch den Buch¬handel den Behörden gegenüber vertritt . Ferner wird esden rein äußerlichen Verkehrsformen zwischen Buchhandelund Zeitungen und anderen Stellen Beachtung schenken.
Eisenach , 5 . Sept. Auf der Tagung der ThüringerNationalliberalen am Sonntag hielt Reichstagsaög . Dr.

Stresemann eine Rede über die politische Lage, inder er ausführte : Wir haben im Weltkriege gegemvärtigdie stärkste Belastungsprobe auszuhalten . Es wäre töricht,
zu verneinen , daß die letzten Kriegserklärungen an
Deutschland einen tiefen Eindruck hinterlassen haben wegendes moralischen Eindruckes der Mißerfolge unserer aus¬
wärtigen Politik . Das gesamte System unserer auswär¬
tigen Politik berge grundlegende Fehler in sich ; falsch seidie Auffassung, durch eine Politik des Entgegenkommensund Nachgebens Erfolge zu erzielen. Eine Reform an
Haupt und Gliedern werde nach dem Kriege nicht zuumgehen . fein. Erneut trete gegenwärtig die Frage auf,ob es nicht an der Zeit ist, von allen unseren Macht¬mitteln uneingeschränkten Gebrauch zu machen, insbeson¬dere von unseren Unterseebooten. England sei Trägerund Führer dieses Weltkrieges ; es werde alles tun , umuns in die Knie zu zwingen . Dasselbe England , das
heute bereits seine Kriegskosten auf 70 Milliarden Mk.
berechnet, das während des Krieges zu der von ihmfrüher bis aufs Blut bekämpften allgemeinen Wehrpflicht
übergegangen sei, das fast alle Völker der Welt gegenuns ins Feld führe , das mit Milliardensummen seineFreunde und Verbündeten unterstützt, das den Wirtschafts¬kampf gegen uns mit rücksichtslosester Konsequenz bis,zur Zerstörung der letzten Mark deutschen Eigentums in^
englischen Landen führt , würde uns auf Jahrzehnte hinaus
zu einem Bettlervolk machen, wenn ihm der Sieg gelänge.Wir können mit der Anwendung unserer schärfsten Kampf¬mittel nicht warten , bis auch der letzte Neutrale unter
Englands Druck gegen Deutschland ficht.

Rilchse » (Baden), 5 . Sept. Heute Nacht brach inder hiesigen Fabrik Schwarzenberg ein Brand aus , der
an den Fabrikbeständen einen gewissen Schaden anrich¬tete. Der Gebäudeschaden ist nicht bedeutend.

Englands Druck auf Holland.
G . K . G . Rotterdam , 5 . Sept . Das „HauoAs"bwd" schreibt , die englischen Maßnahmen verfolgen of¬

fenbar den Zweck, Holland aus seiner Neutralität her¬
auszudrängen ; da es auf militärischem Wege nicht
gelungen sei, werde es auf wirtschaftlichem versucht,indem Holland einfach das Recht, Handel zu treiben,
abgesprochen werde. ( England hat übrigens auch schonan einer anderen Stelle eingesetzt . In Niederläudisch-
Jndien ist ein Ausstand der Eingeborenen ausgebrochen,die ohne Zweifel durch England mit Waffen versehenworden sind . Man droht also Holland mit dem Verlust,seiner Kolonien, wenn es sich nicht England anschließeiD . Dchr. ) >

Haag , 5 . Sept. (Amtlich . ) Dem Generalgouverneurvon Niederländisch-Jndien wurde telegraphisch berichtet,
daß der Kontrolleur Walter mit seinem Personal und die
Mannschaft von der bewaffneten Polizei in Siewelangeon
wahrscheinlich ermordet worden seien . Sonntag nach¬
mittag sind 65 Mann über Tandjong -Priok nach Palsm-
bang abgegangen und gestern 2 Kompagnien Infanterie.— Nach einer Meldung des Telegraaf aus Weltevreden
wird aus Moearatebo berichtet, daß die Europäer flüchten.Ein befestigter Ort wurde in Brand gesteckt . Aus Ba¬
tavia sind Teile des 10 . Bataillons abgegangen . Weiters
Abteilungen mit Artillerie werden fölgen . Man will einen
Streiszug durch das aufständische Gebiet unternehmen.

gängstür hinter sin- zu verstiegen , venu er hegte den
sehr begreiflichen Wunsch , daß das Haus von nun an nur
solche Besucher erhalte , denen er zuvor die Erlaubnis
zum Eintritt erteilt hatte . Dann schleuderte er, seine Zi¬
garre rauchend, gemächlich in die liebüche Heidelandschaft
hinein, die ihm offenbar immer bester gefiel, je mehr er
sich in ihre stillen Reize versenkte und ihre eigenartige
Schönheit auf sich wirken ließ.

Wenn es etwa sein Wunsch gewesen war , sich aus
dem Getriebe der von Kriegeslärm und Kriegesnot er¬
füllten Welt in eine ruhevolle Einsamkeit zu flüchten, so
hätte er wahrlich kaum eine bessere Wahl treffen können
als die, zu der ihm hier ein glücklicher Zufall verholfen
hatte . Bis hierher schien in der Tat kein Ton der auf¬
geregten Zeit zu dringen . Obwohl er seinen Spazier¬
gang viel weiter ausdehnte , als es ursprünglich seine
Absicht gewesen war , stieß er doch auf keine menschliche
Niederlassung und begegnete keinem menschlichen Wesen.
Und er hatte die Empfindung, daß er noch stundenlang
(o würde weiterwandern können , ohne die persönliche
Bekanntschaft eines andern Heidebewohners zu machen.

Nicht auf der Straße , sondern auf einem schmalen
Fußpfade von anderer Richtung her näherte er sich endlich
wieder dem Landhause. Aber in einiger Entfernung
von seinem Wegziel blieb er plötzlich stehen und suchte
Deckung hinter einem etwa mannshohen Busch . Denn
seine scharfen Augen hatten eine Wahrnehmung gemacht,
die ibn hinlänglich interessierte, um dies Verweilen zu
rechtfertigen . Vor der Eingangstür des Heidehauses
standen zwei Frauen in ländlicher Kleidung, eine jüngere,
in der er sofort Betty Iürgensen erkannt hatte, und eine
ältere in der er wohl mit einiger Wahrscheinlichkeit ihre
Mutter vermuten durfte. Offenbar hatten sie vergeblich
Einlaß begehrt und konnten sich noch nicht entschließen,
den Heimweg anzutreten . Jetzt lief Betty ein Stückchen
in die Heide hinein, bis sie den Gipfel des kleinen Hügels
erreicht hatte, der den höchsten Punkt in der näheren Um¬
gebung darstellte und deshalb den weitesten Rundblick ge¬
stattete. Da legte sie die Hand über die Auqen und starrte
eine oute Weile in die Ferne . -r rs i>v

Fairsttzung folg !.



! WTB . Newyork, 5 . Sept . Eine Meldung der
; Associated Preß" aus Shanghai besagt : Die hiesigen Ge¬

schäftsleute sind sehr erbittert darüber, daß die Engländer«
147 amerikanische Postsäcke , die hier von Vancouver an-
kamen , der Zensur unterwarfen. Sogar die amtliche Post!
des amerikanischen Konsulats wurde zensiert.

Santiago , 5 . Sept . Me chilenische Regierung sucht
ein gemeinsames Vorgehen von Chile, Argentinien und
den Vereinigten Staaten gegen den englischen Boykott und
dje Beschlagnahme der Post zustande zu bringen.

Der Krieg in Ostafrika
! WTB . London , 4 . Sept . (Amtlich.) Am 4. Sevtem-
! her morgens 9 Uhr ist Daressalam besetzt worden . Seestreitnräste

Perbindung mit Truppen aus Bagamoyo und Saadani sind
damit beschäftigt, den ehemaligen Sitz der Regierung und die
Hauptstadt des deutschen Schutzgebietes zu besetzen . Südlich
von Mrogoro wird die Verfolgung der deutschen Hauptstreit-
kra

'
ste fortgesetzt. Der Hauptteil der Truppen unter Smuts

befindet sich in der Umgebung von Matombo im Osten der
glopes- und der Uluguruberge . Kleinere Streitkräste stoßen süd¬
lich durch das Hügelland vor , während im Westen berittene
Truppen »ach Süden aus die Uebergünge über den großen Fluß
Ruahu drücken in gemeinsamem Vorgehen mit einer Abteilung
von Bandeventers zweiter Division, die Kikumi (4L Meilen
südlich von Kilossa ) erreicht hat . Im südlichen Gebiet besetzten

! Abteilungen unter Northey Neu-Iringa und wurden von die¬
sem Ort um, von Lupembe nach Mahenge zu weitergeleitet , in
welcher Richtung alle noch im Feld stehenden deutschen Truppen
den Rückzug angetreten haben.

Äusammenstoß. Auf dem Bahnhof Wildpark bei Berlin
stieß am Sonntag abend ein Güterzug einem Personenzug in
die Flanke , wobei 6 Personenwagen umgestürzt wurden. 3
Personen sind tot , 4 schwer und 16 leicht verletzt.

Gestohlenes Pelzlager. Die Berliner Polizei entdeckte in
' einemSch pprn in oer Büschiugstraßs ein gestohlenes Pelzlager

' im Wert von tOOOOO Mark, das aus einem Einbruchwiebstahl in
! einem Charlottenburger Pelzwarengeschäst stammte. Drei Ein-
, brecher wurden festgenommen. Die Schwester des einen wurde
i erst kürzlich zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt ! sie war da¬

bei überrascht worden , als sie für 60 900 Mark Wertpapiere ver¬
kaufen wollt» , di ' Li' b in Kottbus gestohlen hatten.

102 Jahre alt . In Prenzlau (tick .rmärk) konnte die Rent¬
nerin PhilippineGlaser in voller Rüstigkeit ihr '.u ! »? , G -
burlstag feiern.

Amtliches.
Regelung d -r Eierversorguug im O .s . Bez . Calw.

Ai, Stelle des seitherigen Bezirkseierhändlers Röhm-
Dalkolmo in Calw ist für den Oberamtsbezirk Calw d i e
Stadtverwaltung Calw als Bezirkseierhändlerin
aufgestellt worden. Die seither von Bezirkseierhändler Röhm
aufgestellten Unterkäufer sind nun als von der Stadtgemein¬
de Calw aufgestellt zu betrachten . An Stelle der dem
Bezirkseierhändler Röhm und seinen Unterkäufern vorgeschrie¬
benen Preise treten mit sofortiger Wirkung folgende Ei er¬
presse in Kraft : l . Der Bezirkshändler darf für l Ei

. von dem Verbraucher nicht mehr als 20 Pfg . verlangen;
2. der Bezirkshändler hat dem Unterkäufer und dem Er¬
zeuger für 1 Ei , das ihm nach Calw geliefert wird, 20
Pfg . zu bezahlen ; 3 . der Unterkäufer hat dem Erzeuger

! für 1 Ei mindestens 18 Pfg. zu bezahlen ; 4 . die Unterkäu-
- fer , melche zugleich auch Verkaufsstelle für die betreffenden

Gemeinden bilden , für welche sie als Unterkäufer ausgestellt
find, dürfen dem Verbraucher in diesen Gemeinden nicht
mehr als 19 Pfg . für das Stück verlangen, vorausgesetzt,
daß es sich um die zum Verkauf erlaubten 50 ° » der ge-
samtaufgekauften Eier durch den betreffenden Unterkäufer

v> handelt . 5. Für einzelnen Gemeinden durch den Bezirks¬
eierhändler zugewiesene Eier wird der Preis jeweils be¬
sonders festgesetzt. Die vom Kommunalverband für die
Ablieferung von Eiern ausgeseßte Prämie bleibt bestehen.

Landesnachrichten.
NUeurtei «, 6 . September ISIS.

Die württcmbergische Verlustliste Nr 458
Letrifft Landst.-Znf .-Regt , Nr . 13, Ers .-Jnf -Regt. Nr.

» 51, die Gren .-Regt. Nr . 119 und 123, die Jnf .-Regt . Nr.
120. 125 und 126, Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 120, Res.-
Znf .-Regt. Nr . 248 und die Radfahrer-Komp. Nr . 2,
ferner die Res. -Feldart .-Regimenter Nr . 26, 27 und

i 54, Flugabwehr-Kanonenzug Nr . 34, Pionier-Regt. Nr.
f 35, 3 . (Württ . ) Komp. , Scheinwerferzug Pionier-Bat.
f Nr . 13 und Feldlazarett Nr . 1 . Sodann werden weitere

Verluste und Berichtigungen früherer Verlustlisten mit-
aeteilt.

> Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Jakob Rentsch-
> ler, Oberhaugstett, verl . , b . d . Tr . Ltn . d . R . Gustav

Griesinger, Nagold , ins. Verw. gest . Utffz . Johs . Nausche«-
> berger, Schietingen, gef. Adam Schittenhelm, Untermus-
f, bach , l . verw . Karl Rau, Poppeltal, l . verw . Gottlob
f Brenner, Oberschwandorf, in Gefgsch. Ludwig Jordan,
ü Rotfelden, fchw . verw . Jakob Neuweiler, Enzklösterle, l.

vertu . Karl Stickel, Spielberg, l. verw . Christ. Fischer,

Calw , schw . verw . Wilh . Mast , Enzklösterle, gef . Wilh.
Roller , Sulz , Nagold , l . verw ., b . d . Tr. Jakob Wein,
Jgelsberg , verm . Utffz . Georg Rentschler, Martinsmoos,
l . verw. Jakob Schächinger, Emmingen, l. verw . Friedr.
Lutz, Altensteig, l . verw . Erwin Schaible , Altensteig, l.
verw. Gottl. Bauer IV , Besenfeld , schw . verw . Jakob
Wennagel , Dornftetten , l . verw . Friedr. Teufel, Spielberg,
gef. Ludwig Mohl, Walddorf, gef . Ltn . d . R . Robert
Welker, Altensteig- Stadt, gef . Johs . Schaible , Oberkoll-
wangen, I. verw . Otto Frey , Altensteig-Stadt, l . verw.
Gottl . Eisenbeis, Glatten, l . verw . Wilhelm Sattler,
Nagold , l . verw.' Das Eiserne Kreuz Haber, erhalten Gesr . Bernhard
Frey von Schönegründ; Utffz . Christ . Renz von
Nagold; Johs . Rupp von Lützenhardt; Pionier-
Utffz . Johs . Faißt vonHuzenbach (Inh . d . Silb.
Verdienst- Medaille).

4. Reichsanleihe . Den Zeichnern von Beträgen zu
500 Mk . und darüber bis zu 1000 Mk. werden die Stücke
demnächst durch die Post zugehen . Die Ausgabe der Stücke
zu 1000 Mk . und darüber erfolgt später im Umtausch ge¬
gen die Zwischenscheine.

" Gestorben. Gestern früh starb unerwartet rasch
Seifensieder und Gemeinderat HermannKaltenbach hier
im 63 . Lebensjahr . Mit Hermann Kaltenbach ist ein hoch¬
geachteter Bürger, ein charaktervoller Mann dahingegangen,
der insbesondere auch eine Zierde des Gemeinderats war,
dem er seit Anfang des Jahres 1898 angehörte. Außer¬
dem war er früher viele Jahre Mitglied des Aufsichtsrats
der Handwerkerbank und lange Zeit im Ausschuß und Bib¬
liothekar des Gewerbevereins hier . Sein Hinscheiden reißt
nicht nur in seine Familie , sondern auch in der hiestgen
Stadtvertretung und im Gewerbeverein eine tiefe Lücke.
Das zunächst ungewisse Schicksal seines als vermißt gemel¬
deten einzigen Sohnes und die Kriegsgefangenschaft dessel¬
ben haben dem Verstorbenen in letzter Zeit viel Kummer
und Sorge bereitet und mögen bei dem gemütvollen Mann
wohl auch mit eine Ursache seines frühen, und so schnellen
Hinscheidens sein.

— Die Streichhölzer -Preise . Die Preisprü-
sungsstellen haben der Frage der Verteuerung der Zünd¬
hölzer ihre Aufmerksamkeit zugewendet und sind mit
der Industrie über die Preisentwicklung in Unterhand¬
lungen getreten . Um ein behördliches Einschreiten zu
verhüten , hat jetzt die Zündwarenindustrie eine Pr eis-
regeluna vorgenommen , nach der zu erwarten ist,
daß die früheren Preistreibereien ein Ende erreichen
werden . Die Fabrikanten haben unter sich Verkaufs¬
preise vereinbart, nach denen der Kleinhändler das Paket
Streichhölzer mit zehn Schachteln zu einem Preise von
38 Pfennig überall in Deutschland erhält, auch wenn
er es durch den Zwischenhandel einkauft. Nach einer
der Reichspreisstelle von den Zündholzfabrikanten ge¬
machten Mitteilung ist als ein normaler Kleinverkaufs¬
preis ein solcher von 45 Pfennig für das Paket an¬
zusehen . Ter dem Verkäufer dabei verbleibende Nutzen
von 7 Pfennig erscheint berechtigt, aber auch durch¬
aus ausreichend . Eine Erhöhung der Fabrikantenpreife
wird aller Wahrscheinlichkeit nach in absehbarer Zeit
nicht eintreten.

— Gewerbliche Lieferrmgsverbände . Die Be¬
teiligung des Gewerbes und Handwerks an Heeres¬
lieferungen hat dem Genossenschaftsaedanken iu
seinen Kreisen neuen Antrieb gegeben , besonders durch
Gründung von gewerblichen Liefergenossenschaften . Im
ganzen wurden nach dem „Bl . f . Genossenschaftsw.

" seit
Kriegsbeginn bis 1 . Juli 1916 445 Liefergenossenschaf¬
ten gegründet . Diese verteilen sich auf die einzelnen
Gewerbe wie folgt : Sattler 120, Schneider 113, Schuh¬
macher, 47 , Schlosser und Schmiede 45 , Wagenbauer 41,
Tischler 31 , Fleischer 12, Baugewerbe 8, Bäcker 6 , Ma¬
ler 4, Müller 4, Glaser 2 , Dachdecker 2, Töpfer 2,
Korbmacher 2 , Seiler 1 , Buchdrucker (München) 1 , Elek¬
troinstallateure 2, Zentralgenossenschaften 2.

— Grundsteinlegung zum Wilhelm-Charlot¬
tenheim in Urach . Me Grundsteinlegung des ersten
württembergischen Heimes der Deutschen Ge >ellschaft für
Kaustnannserholungsheime , des neunten , das die Ge¬
sellschaft damit in Bau nimmt, findet am Sonntag den
10 . Sept . , nachmittags 4 Uhr, in Gegenwart des Kö-,
nigs und der Königin statt . l > l /

— Wie Obstpreise in die Höhe getrieben wer¬
den . Aus Mundelsheim wird der „Württ . Ztg .

" ge¬
schrieben : Die Zwetschgen kosteteten hier am vergangenen
Donnerstag 13—14 Pfg . das Pfund, aber schon am
Freitag 22 Pfg . Warum ? Me Verkäufer waren mit
dem ersten Preis, als ganz gut, zufrieden . Aber da er¬
schienen am Donnerstag abend zwei neue Händler aus
der Residenz, von welchen der eine sofort 20 Pfg . für
das Pfund bot, um möglichst sämtlichen Vorrat zu er¬
gattern ; der andere, bedrängt durch Sie Lage, läßt be¬

kanntgeben, daß er nicht 20, aber 22 Pfg . bezahle. Wer'
bezahlt nun in Wirklichkeit die höheren Preise? Doch nur
der Verbraucher.

' Güudrmgen , O . A . Horb . Die Witwe Bürkle, Alt-
rößleswirtin , hat sieben Söhne dem Kaiser als wak-
kere Soldaten zur Verfügung gestellt . Musketier Wilhelm
Bürkle erhielt die Silberne Verdienstmedaille, während der
andere, Vizefeldwebel Paul Bürkle, der leider vermißt wird,
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde . Ein dritter
Sohn ist schwer verwundet.

' Tumlingev , 3. Sept . Ein bedauerlicher Uuglücksfall
ereignete sich heute Sonntag nachmittag 5 Uhr dahier.
Das der Familie Friedrich Kummer gehörige 4jährige Söhn-
chen fiel in einem unbewachten Augenblick in den beim Ge-
mrindebackhaus sich befindlichen sogenannten Gallbrunneu,
wo es ertrank. Der Vater des Kindes ist vor zwei Jahren
gefallen.

* Vom Murgtal, 2 . Sept. wird der . Bad . Presse"
berichtet : Heute nachmittag 1 Uhr 20 Min. fand bei den
Arbeiten für das Murgtal-Kraftwerk der Durchschlag der
2 . großen Teilstrecke des insgesamt 5 500 Meter langen
Murgtunnels in einer Länge von rund 1700 Meter statt.
Die Abweichung der beiden Teile der heute zu Ende ge¬
führten Tunnelstrecke war gleich Null . Der Durchschlag
ist in verhältnismäßig kurzer Zeit erfolgt . Es bleiben jetzt
nur noch als 3 . Teststrecke 1675 Meter übrig von denen
aber nur noch rund 770 Meter zu durchbohren sind.

X Neuen- örg, 5 . Sept . (Lebensmüde.) Ein von hier
gebürtiges 21 Jahre altes Mädchen, das in Pforzheim im
Dienst stand, wurde am Sonntag in ihrem Zimmer beim
Heimkommen der Herrschaft tot aufgefunden. Es liegt Ver¬
giftung vor . Warum das Mädchen den Tod suchte, ist
nicht bekannt.

X Tübingen , 5 . Sept . (Auch ein Opfer des Krieges .)
Ein eigenartiges Opfer des Krieges wurde die verheiratete
Hirschwinin KatharineRentschler von Rötenbach.
Ihr Mann hatte vom Ersatzbataillon Tübingen bis am 28.
Mai Urlaub erhalten . An diesem Tage kalbte eine Kuh in
seinem Stalle und es stand eine Notschlachtung bevor.
Rentschler war der einzige Metzger im Orte und so blieb
er noch über die Nacht zu Hause und fuhr erst am Morgen
des 29 . Mai nach Tübingen . Im Hirsch ist auch die öf¬
fentliche Telephonstelle für Rötenbach untergebracht und die
Hirschwirtin besorgte schon viele Jahre den Telephonisten¬
dienst sehr gewissenhaft . Kaum war der Hirschwirt abge-
reist , so kam ein Telegramm vom Ersatz-Bat . Tübingen
an das Schultheißenamt R . des Inhalts : .Rentschler nicht
vom Urlaub zurückgekehrt ! ' Dieses Telegramm wollte die
Hirschwirtin dem Schultheißen bringen, dieser war aber
schon im Walde . Die Frau kam nun in große Aufregung,
well sie befürchtete , ihr Mann werde bestraft und telephonierte
ohne Wissen des Schultheißen an das Bataillon zurück :
. Rentschler heute früh gefahren, konnte gestern nicht wegen
Unglücks im Stalle . Schultheißenamt .

' Noch mehrere
Telegramme vom Bataillon an das Schultheißenamt be¬
antwortete die Hirschwirtin selber und setzte erst nachher
den Schultheißen davon in Kenntnis . Vom Bataillon aus
erhielt der Hirschwirt wegen Urlaubsüberschreitung eine Ar¬
reststrafe von 5 Tagen , während die Strafkammer die Wirtin
wegen eines fortgesetzten Vergehens der Privaturkunden¬
fälschung unter Zubilligung mildernder Umstände lt. Tüb.
Chronik zu einer Woche Gefängnis verurteilte ; es besteht
jedoch Aussicht , daß diese Freiheitsstrafe im Gnadenwege in
eine Geldstrafe umgewandelt wird.

(- ) Winnenden , 5 . S-ept . (Lebensmüde . ) Der
60 Jahre alte Schreiner Merkte von hier, der schon
längere Zeit gemütskrank war, ist vorgestern freiwillig
aus dem Leben geschieden . Er hinterläßt eine Witwe
mit 10 teilweise noch schulpflichtigen Kindern.

( -) Giengen a . Br . , 5 . Sept . (Kriegsanleihe .)
Tie Bereinigten Filzfabriken haben zur fünften Kriegs¬
anleihe, wie seinerzeit zur vierten Anleihe, wiederum
300 000 Mk . gezeichnet . ^

(-) Biberach , 5 . Sept . (Vie lversprechender
Anfang . ) Tie Zeichnungen auf die 5 . Kriegsanleihe
haben bei der Gewerbebank Biberach schon kräftig ein¬
gesetzt : bereits gestern, am ersten Tage, waren es 39
Zeichner mit einem Gesamtbetrag von 150 000 Mark.

: (- ) Schecr , OA . Saulgau , 5 . Sept . (Rekruten
für den König . ) Aus Anlaß der Geburt des 7.
lebenden Knaben in der Familie des Landwirts Kurl
Pröbstle hier übernahm der König die Patenstelle ; dem
Knaben wurde das übliche Patengeschenk überwiesen.

; (-) Schwcndi, OA . Laupheim, 5 . S-ept. (Un¬
gültige Wahl .

'' Wegen Umgehung gesetzlicher Be¬
stimmungen ist die am 5 . August erfolgte Gemeinde-
psl

' vom Lberamt für ungültig erklärt worden.

Die Kriegsanleihe ist die Waffe
der Daheimgedliedenen!



s. ) Stuttgart, 5 . Sept . (Obst - und Gemüsemarkt .)
Der heutige Obstgroßmarkt war stark beschickt , auch Zwetschgen
waren zugeführt, die zur obersten Richtpreisgrenze abgesetzt wur¬
den und zwar im Kettenhandel. — Die Händler schließen ihre
Körbe mittels Ketten aneinander, da sie sonst nicht Herr dar¬
über bleiben . — Auf dem Gemüsegroßmarkt war die reichlicheZufuhr bald abgesetzt. — Der geregelte Verkehr auf den Mär«,
ten läßt wenig zu wünschen , desto mehr der Kleinhandel in den
Geschäften und auf den fliegenden Ständen . Die Richtpreise
werden hier von einzelnen streng eingehalten , von andern trotz
Verwarnung und Bestrafung immer, wieder überschritten . Das
kaufende Publikum trägt einen großen Teil der Schuld für
diese auf den Marktverkehr rückwirkenden Verhältnisse und ein¬
zelne habgierige Produzenten werden dadurch geradezu zum
Hintenherumverkauf an solche Geschäfte verleitet. Es gibt keine
Birne , die mehr als 50 Pfennig das Pfund im Kleinverkauf
kosten darf, keinen Apfel über 25 Pfennig und keine Zwetschgeüber 35 Pfennig . Zu diesen höchsten Richtpreisen dürfen aber
nur die besten Sorten und Früchte der einzelnen ObstgaV
tungen verkauft und gekauft werden . Man schneide sich
jeden Samstag aus dem Amtsblatt oder aus den Taaes-
blättern die Richtpreise heraus und trage sie beim Einkauf in
der Tasche mit . Sehr aufklärend und der ganzen Obstkultur
förderlich wäre es , wenn das Obst mit Namen gehandeltwürde, damit wäre die Bewerbung nach der Qualität sehr er¬
leichtert.

Mostobstmarkt auf dem Wilhekmsplatz : Zufuhr
460 Zentner zum Preis von 5 .80—6 .00 Mk . für den Zenluer.

' Herrenöerg, 4 . Sept . Auf dem Schw eine >narkt
am Samstag waren zugeführt : 13t Stück Milchschweine,
Erlös pro Paar 80—130 Mk. ; 4 Stück Läuferschweine,
Erlös pro Paar 140 Mk. Verkauf gut.

WTB . London, 6 . Sept . Der verunglückte Zeppelin
wurde durch den Fliegerleutnant William Robinson herab-
geschofsen . Der König hat dem Offizier das Viktoriakreuz
verliehen . Robinson war 2 Stunden in der Luft geblieben
und hatte vorher ein anderes Luftschiff angegriffen.

" Berlin , 5 . Sept . Der „ Lokal- Anzeiger" meldet aus
Budapest: Aus Athen wird gemeldet : Morgen vormittag
findet unter dem Vorsitz des Königsein Kronrat statt, der
die letzte Entscheidung zu treffen haben wird . An dem¬
selben werden Vertreter der Entente, aber nicht Venizelos
teilnehmen.

WTB . Bern , 6 . Sept . Eine Korrespondenz des „ Jour¬
nal" aus Venedigbringt interessante Einzelheiten über die
Lage in der Stadt, die die italienische Presse nicht ver¬
breiten darf . Darin heißt es , es sei sehr schwierig , sich

Eintritt in die Stadt zu verschaffen, die fast ganz verlassen
sei . Die österreichischen Flugzeuge hätten über 20 000 Be,
wohner daraus vertrieben. Die Folgen der Explosionen
österreichischer Bomben seien an vielen Orten sichtbar . Alle
beweglichen Kunstschätze seien nach Rom gebracht wordenIn Venedig hielten sich viele französische und englische Ost
iziere auf. Die letzteren seien der Unterseebootsflotte zu-geteilt.

Mut -nr ' ' irstrs Wetter.
L . . o . . .n, ! schland befindet sich andauernd m . . . „n

Einfluß starkerStörungen, die aber jetztkühlere^ müe
im Gefolge haben . Für Donnerstag und Freitag iß
vorwiegend bewölktes, vielfach regnerisches und AerbA
liches Wetter zu erwarten.

Mr sie Gchrtftleidmg verantwortlich: Ludwig L a uk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen ^uchdruckece!, Alterckek,

Unsere Zeitung bestellen!
^ Grömbach- Ueberberg H

Nriegs-Mvsmmg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf

DovverStag, de« 7. September ISIS
i» das Gasthaus z . Hirsch in Garrweiler

sreundlichst einzuladen.

Svl Klamm llnm Mwii Schl«-
Sohn des Friedrich Hammann i Tochter des Gottfried Schleeh

Bauer in Grömbach . i Schultheiß in Ueberberg.

Kirchgang um stl-IL Uhr in Grömbach.

W »r bitten dies statt besonderer Einladung entgegen zu nehmen.

Altensteig.
Mannheimer Firm i kauft ein größeres Quantum

Most
Offerten und Muster sieht bis Sonntag entgegen

Armbruster z. Schwanen.

A l : e n st e i g.
Einen gut erhaltenen starken

stOsstNWi
hat im Auftrag zu verkaufe«

Karl Wallraff , Schmied.
A l r e n st e i g.

Schöne

Sßm
empfiehlt

Fr . Flaig , Mdülv.
Egenhausen.

Gute dauerhafte

8mbeM»i>n
s sind zu haben bei

I . Kaltenbach.

MM KM
Mf-ms WcherschH

VSnLchr « zu 20 und 40 Pkennrq

Atteusteig

200 Zentner

Speise -Zwiebel
lstgesnnde.ansgereiftehaltbare .PfälzerWare
erwarte Ende der Woche und erlasse

m den Ztr . Sack zu Mk. 12 .50 nr:
ab hiesigem Bahnhof.

Um gütige Bestellungen bitter

E. W . Lutz Nachfolger
T«l. S. Fritz Bühler je.

vandche « zu 20 Pfennig

Andenken
an Altensteig

— tzn schöner Auswahl —
empfiehlt die

V W. Rieker'
sche Buchhdlg. j

M — Alteufteig . — 8

VSndqc« r« 10. IS . 20 25, 30,
40, 48 and 50 Pfg.

empfiehlt die

T . WnM LliD .

'
z,

Altensteig.

Alteasteiz.

Einmachgläser
Eouferven- »
Honig - „

Dnnstfiafchen
Mk - iind

mit Echrqube«
zum ins Feld schickenempfiehl!

Hans Schmidt
vorm . Ndrio ».

Gestorbene.
Calw : Anna Keller , 33 Jahre.
Baiersbronn : Franziska Galler geb.

Roldfuß , 63 Jahie.
Klofterreichenbach : Bernhard Mall

Zlmm « » eifter und Akziser, 63 I.
Im Felde gefallen:

Reutlingen - Altbulach : I . Blrich.
Hauptlehrer in Reutlingen , Sohn

! des Gemeindepfiegers I . Blaich,
Altbulach.

Altensteig , den 5 . Septbr . 1916.

Traueranzeige.
!N Tieferschüttert geben wir Verwandten

ISWöN und Bekannten die traurige Nachricht,
I daß heute Dienstag früh infolge Hirn-
» schlags mein lieber unvergeßlicher Gatte,

unser lieber treubesorgter Vater , Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Kaltenbach
Seifensieder

im Alter von 63 Fahren uns plötzlich durch einen
sanften Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
in tiefem Leid:

die Gattin : Wilhelmine , geb . L4eeb
die Tochter Emma,

mit Gatten Bahnkasster Diebold -Crailsheim
die Tochter Anna,

mit Gatten BahnmeisterBoger, Z. Ft. im Feld
der Sohn Otto» z . Ft. in engl. Gefangenschaft
die TochterHedwig»

mit Gatten Kfm . S etz er-Stuttgart , z . Ft. beurlaubt
die TöchterBerta und Helene.
Air Keerdigllllg Met am Freitag Nachmittag 2 Uhr statt.

Attensteig» 5 . Sept . 1916.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfülkt machen wir Ver¬

wandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Frey, se».SWer
Hirschwirtsmtuie vo« Girerschwaudarf

im Atter von 65 Fahren am 4 . Sept . sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Bruder:
August Galstec.

Beerdigung Donnerstag 2 Uhr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

